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L iebe G enossinnen und G enossen, liebe

F reund innen und F reunde der SP D ,

zum 100 jährigen Jub iläum der SP D

N ordenstad t gra tu lieren w ir und d ie

ganze W iesbadener SP D recht herzlich !

D er O rtsvere in hat 100 Jahre H öhen und

T iefen der G esch ich te der Sozia ldem o-

kra tie durch leb t. N ach der G ründung

1910 - aussch ließ lich durch M änner, das

F rauenw ah lrech t ex istierte noch n ich t-

w aren d ie Sozia ldem okra ten bereits ab

1920 im G em eindera t vertreten . V on den

N azisvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA1933 verbo ten und verfo lg t, fanden

sich nach dem K rieg schon im O ktober

1945 im dam als noch rund 1000 E in-

w ohner und E inw ohnerinnen kle inen

N ordenstad t 20 M änner zur W iedergrün-

dung zusam m en.

Sozia ldem okra ten w aren m aßgeb lich

bete ilig t an der po litischen G esta ltung

der N achkriegszeit. B is zur E ingem ein-

dung 1977 und darüber h inaus haben sie

N ordenstad t gepräg t.

Schu le, G em eindezentrum , Taunusha lle ,

d ie neuen W ohnsied lungen. sch ließ lich

das G em einschaJtszentrum und das

H eim atm useum in der Turm straße sind

m it sozia ldem okra tischen N am en verbun-

den. Im heute rund 8000 E inw ohner und

E inw ohnerinnen großen W iesbadener

V orort g ib t e s aber noch vie l anzupacken,

w as in den vergangenen Jahren liegenge-

b lieben ist: das nunm ehr m arode

G em eindezentrum , ungelöste V erkehrs-

prob lem e, ein Schu lk inderhaus - d ie

El/'ILA- -cc-c«

100Jahre SPD

heute A ktiven können sich über m angeln -

de Them en n ich t beklagen. So hoffen w ir,

dass G erhard U ebersohn und seine

M itstre iter innen und M itstre iter im M ärz

2011 w ieder d ie C hance bekom m en,

ih ren H eim atort und ih re H eim atstad t

W iesbaden gem einsam m it uns zu gesta lten .

H eidem arie E rnst-E w ald R oth

W ieczorek-Zeu l

A rno G oßm ann -A xel Im ho lz

lOOJahre SPDNordenstadt

Wiesbaden vor 100 Jahren war als Welt-
kurstadt weithin berühmt. Über Norden-
stadt hingegen ist aus der damaligen Zeit
wenig bekannt. Erst recht gilt dies für die
ersten Jahre der SPD in Nordenstadt. Der
Ortsverein wurde 1910 gegründet. Die
Gründungsmitglieder waren Tüncher,
Maurer, Zimmermann, Tagelöhner und
Schreiner. Im Gemeinderat von Norden-
stadt war die SPD ab 1920 vertreten. 1933
verboten, wurde die SPD Nordenstadt am 28.
Oktober 1945 wieder gegründet. Kurz
nach dem Krieg mussten zunächst
Flüchtlinge integriert werden. ~

r.
rdenstadt

Liebe Nordenstadterinnen und Nordenstadter, zur Jubiläumsfeier

am Freitag, 29. Oktober, ab 19 Uhr im Haus der Vereine
Gemeinschaftszentrum Turmstraße, Turmstraße 11, Wiesbaden-Nordenstadt

laden wir Sie herzlich ein.

Wir diskutieren und feiern mit Ihnen, blicken gemeinsam zurück und nach vom.
Paul Hüllenhütter wird für seine Verdienste zum Wohle Nordenstadts geehrt.

G äste:

Gisela Stang,B ürgerm eister in von H ofheim und Stellvertretende Landesvorsitzende der SP D

Axel Imholz, F raktionsvorsitzender und Sp itzenkand ida t der SP D W iesbaden

Musik gibt es von der Gruppe Spaga(r)t.

Für Essen und Trinken ist gesorgt!
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In den 60er und 70er Jahren erhielt
Nordenstadt das Gesicht, das wir heute
noch kennen. Das Gemeindezentrum mit
Post, Bank und Feuerwehr wurde gebaut,
die Taunushalle und die Kindertagesstätte
am Hessenring.

Ab 1977 gehört Nordenstadt zu Wies-
baden. Dort, im Wiesbadener Rathaus,
werden die Entscheidungen getroffen über
Schulbau und Sanierung, über Verkehrs-
führung und Abfallgebühren. Der
Ortsbeirat Nordenstadt dreht ein kleineres
Rad. Er bezahlt ein Spielgerät für einen
Kinderspielplatz oder wendet sich mit
Forderungen an den Magistrat der Stadt.

Im Jahr 2000, zum 90jährigen Jubiläum
der SPD Nordenstadt, erstellte der
Ortsverein eine Broschüre, die noch
erhältlich ist. Sie enthält eine beein-
druckende Erfolgsbilanz. Zahlreiche
Einrichtungen, die der Bevölkerung
zugute kommen, wurden bis zur
Eingemeindung geschaffen, nämlich die.
Kindertagesstätte am Hessenring, das
Gemeindezentrum mit Post und Bank, das
Feuerwehrgerätehaus und die Taunushalle.
Nach der Eingemeindung konnte durch
zähen Einsatz erreicht werden, dass die
Autobahnabfahrt neu gebaut wird. Das
Gemeinschaftszentrum Turmstraße (Haus
der Vereine) wurde erkämpft.

Gibt es eine Erfolgsbilanz der letzten zehn
Jahre? In Stadt und Land haben
Sozialdemokraten ihre Mehrheiten verlo-
ren. Erfolge sind deshalb nur dort zu ver-
zeichnen, wo eine Initiative parteiüber-
greifend Zustimmung findet.

Der Kunstrasenplatz des TuS Nordenstadt,
2000 eröffnet, gehört in die Erfolgsliste.
Auf dem Ostring wurde 2001 ein Radweg
markiert. Dadurch konnten zugleich LKW' s
ferngehalten werden, die dort parkten.
Der Wiederaufbau der Halfpipe 2003 war
nur möglich, da alle Fraktionen im Orts-
beirat dies unterstützten.

Der Ausbau des Westrings zu einem
Autobahnzubringer mitten durch ein
Wohngebiet ist endgültig vom Tisch.
Das Baugebiet "Löwenhügel"neben dem
Friedhofwurde 2004 umgeplant, so dass eine
übermäßig dichte Bebauung mit entsprechen-
den Verkehrsproblemen verhindert wurde.

Der Spielplatz Horchheimer Straße bleibt
erhalten und wird nicht für einen Neubau
des Gemeindezentrums geopfert. Hier
fand 2009 ein Umdenken statt.

Der Bolzplatz hinter der Taunushalle wurde
2010 erneuert.Er steht nicht als Ausweichquar-
tier für die Feuerwehr zur Verfügung.
Das Schulkinderhaus wird demnächst ver-
wirklicht. Ursprünglich sollte es erst gebaut
werden, wenn auch das Gemeindezentrum
neu gebaut wird. Das aber kann dauern.
Für die Sanierung des Gemeindezentrums
wurden Haushaltsmittel beantragt.
Der Jugendtreff Aquarium wurde wieder
eröffnet.

Dauerbrenner ist die Verkehrssituation.
Eine wesentliche Entlastung ist nicht in
Sicht. Immerhin wird zur Zeit ein
Stadtteilverkehrsplan entwickelt.
Die Verlängerung des Westrings nach unten
steht noch aus und kommt nicht voran.
Das Gelände, auf dem sich früher Möbel
Unger befand, liegt seit Jahren brach.
Für den Neubau des Gemeindezentrums
gibt es viele Ideen, aber kein umsetzungs-
fähiges Konzept. Insbesondere fehlt nach
wie vor ein Investor.

Nordenstadt wird älter und jünger
zugleich. Die Kommunalpolitik muss dar-
auf vorbereitet sein. Nordenstadt wird
älter, da viele Einwohner in den 70er und
80er zugezogen sind und solange es geht
in ihren Wohnungen bleiben wollen. Was
fehlt, sind passgenaue Unterstützungen im
Haushalt. Es besteht ein Bedarf an alters-
gerechten Wohnungen. Viele Einkäufe können
nur noch mit dem Auto erledigt werden. In
Wohnortnähe gibt es kaum noch Geschäfte.

Nordenstadt wird jünger. Denn in frei
werdende Wohnungen werden junge
Familien nachziehen. Nordenstadt hat
eine gute Infrastruktur. Es gibt Ärzte,
Apotheken, Kindertagesstätten und eine
Grundschule. Das macht den Stadtteil für
junge Familien attraktiv. "Kinderfreund-
liches Nordenstadt" muss deshalb das Ziel
sein. Wo sich Kinder wohl fühlen können,
ist die Zukunft.

Pau l H ü llen hü tte r w ird
E h ren vo rs itzender

Die Mitgliederversammlung der SPD
Nordenstadt hat Paul Hüllenhütter am
9.9.2010 einstimmig zum Ehrenvorsitzenden
gewählt. Zur feierlichen Ernennung in der
öffentlichen Jubiläumsfeier am 29.10.2010
sind alle Nordenstädter Bürgerinnen und
Bürger eingeladen.

Paul Hüllenhütter, Jahrgang 1927, lebt seit
1972 in Nordenstadt. Viele Jahre war er
Vorsitzender der SPD, Ortsbeiratsrrritglied,
Stadtverordneter und von 1990 bis 1993
Ehrenamtlicher Stadtrat. In die Zeit seiner
"Regentschaft" fielen die Geburtsstunden
des SPD-Kinderfests, des Seniorennach-
mittags und der Nordenstadt Nachrichten.
Der Tanz in den Mai fand Anklang bei
Jung und Alt. Als Ehrenamtlicher Stadtrat
befasste er sich vor allem mit Bau und
Verkehr. .Knotenpaul" wird er noch heute
von vielen genannt, da er sich voller Kraft
und mit Erfolg für den Umbau der
Autobahnabfahrt Nordenstadt einsetzte.
Er hatte wesentlichen Anteil an der
Realisierung des Gemeinschaftszentrums
und des Heimatmuseums an der
Turmstraße. Noch immer ist er aktiv,
informiert sich gründlich und schaltet sich
voller Leidenschaft in Diskussionen ein.
Die SPD dankt für das unermüdliche
Engagement.
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100 Jah re S P D in N o rdens tad tvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Im Febmar 1910 wurde
der SPD-Ortsverein
Nordenstadt alsedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
V erein fü r po litische

B ildung und
U nterha ltung

gegründet. Der Zusam-
menschluss geschah
vor dem Hintergrund
der gesellschaftlichen
Entwicklung, die aus
dem landwirtschaft-
lieh geprägten Dorf
eine Gemeinde mit
größer werdendem
Anteil von Industriearbeitern gernacht hatte.
So waren es Facharbeiter und Handwerks-
gesellen, die sich unter den Zielen der
Sozialdemokratie zusammenfanden.

K ar!D iefenooch
der erste V orsitzende
der SP D -N oroenstad t

G ründungsm itg lied e r d e r S P D

in N o rdens tad t w a ren :

der TÜlleher Karl Diefenbach
der Maurer Heinrich Hörner,
der Zimmermann Christian Hörner,
der Maurer Wilhelm Schumacher,
der Tagelöhner Christian Sprenger,
der Schreiner Heinrich Walter

Als Ratsmitglieder sind
Karl Diefenbach, Christian Hörner und
Christian Lang genannt worden.

N o rdens tac Ite r

S o z ia ld em ok ra ten und

G ew erkscha ftle r au s de r Z e it

d e r W e im a re r R epub lik

Anton
"Aufschläger
JosefBös
Karl Diefenbach
Heinrich
Diefenbach
Rudolf
Diefenbach
Rudi Emmel
Willi Freund
Wilhelm Göbel
Jakob Haas
Karl Heß
Wilhelm Heß
Christian Hörner
August Hörner
Willi Hörner
Otto Hörner
Heinrich Kaste

Konrad
Katzenmeyer
Christian Lang
Karl Lang
AdolfMoog
Jakob Mühl
August Müller
Wilhelm Müller
Wilhelm
Schumacher
August Rietze
August Reinemer
Heinrich Seibel
Adolf Sprenger

Hermann Sprenger
Willi Sprenge
Heinrich Walter
Heinrich Walther

Nach der Reichtagswahl vom 5. März1933
wurden alle sozialdemokratischen Mandats-
träger durch die Nazis aus der politischen
Verantwortung vertrieben und »nach Hause«
geschickt. Die SPD musste -wieder- als Partei-
organisationin den Untergrund, in die illegalität
gehen.

D er N eubea inn nach

12 Jah ren im U n te rg rund

Am 28. Oktober 1945, knapp sechs
Monate nach dem Ende der Hitler-
Diktatur und dem Ende des zweiten Welt-
krieges, wurde die SPD-Nordenstadt
offiziell zu neuem Leben erweckt. Im
Rathaussaal fand die»G riindungsver-

sam m lung« statt. Nach einem Referat des
Genossen Roth aus Hattersheim, in dem er
aufgrund der politischen Lage die
Wiedergründung der Sozialdemokrati-
schen Partei forderte, waren von den
anwesenden zwanzig Männem

Heinrich Hörner Adolf Moog
Otto Rasp Ernst Reister
Julius Schmidt und Jakob Schweitzer

dazu bereit. Es gab sie wieder als Partei,
die Sozialdemokraten in Nordenstadt. Zum
1. Vorsitzenden wurde Ernst Reister gewählt.

I, SP D B ürgerm eister A do lf M oog
von N ordenstad t B ürgerm eister
Jakob Schw eitzer von 1946-1952

S oz ia ld em ok ra ten aus de r

N achk rieg sze it

E m il B ös, H ans B ös,

K arl D auster, e loos,

H ein r ich G ünsch, Jakob H ess,

A ugust H örner, G eorg H örner,

F . H ofm ann, G ernord K urzha ls,

U rsu la K urzha ls, C hristion Lang,

A cJo lf M oog, K arl M ü ller,

H ein r ich P au li, O ffo R asp,

E rnst R eister, A ugust R ietze,

W illi Scherer, W illi Schum acher,

Jakob Schw eitzer,

Ju lius Schm icJt, A cJo lf Sprenger

Otto H örner
14 Jahre lang
B ürgerm eister von
N ordenstad tCBA
1 9 5 2 - 1 9 6 6

H ans O rtm ann
B ürgerm eister von
N ordenstad t b is zur
E ingem eindung
1 9 6 6 - 1 9 7 6

S oz ia ld em ok ra tische

M itg lied e r d e r

G em e indeo rg ane

G em eindevorstand

1. Bgm. Hans Ortmann (SPD)
2. Willi Schumacher (SPD)
3. Ernst Rietze (SPD)
4. Heinz Scherer (SPD)
5. Alfred Eller (SPD)

G em eindevertretung

1. Adolf Jung, (SPD)
V orsitzender

2. Willi Niehage (SPD)
3. Willi Schubert (SPD)
4. Karl Lochmann (SPD)
5. Walter Grimm (SPD)
6. Adolf Pfeiffer (SPD)
7. Rudolf Hauzel (SPD)
8. Gerti Kasper (SPD)
9. Hermann Kaska (SPD)

S oz ia ld em ok ra ten in den

O rtsbe ira ts frak tio n en

Kommunalwahl Kommunalwahl
am20.3.1977: am 12. 3. 1989:

Acblf Jung
Karl Lochmann
Paul Hüllenhütter

Kommunalwahl
am 22. 3. 1981:

Paul Hüllenhütter
Dr. Siegfried Brill
Elke Spiekermann
Horst Lottig

Kommunalwahl
am 10. 3. 1985:
Paul Hüllenhütter
Dr. Siegfried BriH
Elke Spiekerrnann
Horst Lottig

Paul Hüllenhütter
Gabrie1eWahler
Nils Jensen
Wolfgang Spangenberg

Kommunalwahl
am 7.3. 1993:

Ruth Akasoy
Erika Büttner
Gabrie1eWahler
Gerhard Koch
Paris Christ

Kommunalwahl
am 2.3. 1997
Gabriele Wahler
Erika Büttner
Klaus-DieterJung
KlausBüttner
JfugenWeIzeI(nachgerückt)



S oz ia ld em ok ra ten in den

O rtsbe ira ts frak tio n en cbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

K om m una lw ah l am 18 .3 .2001 :vutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Gabriele Wahler, Klaus-Dieter Jung

Klaus Büttner, Dietmar Nowak

Gerhard Uebersohn

K om m una lw ah l am 26 .3 .2006 :

Gerhard Uebersohn, Klaus-Dieter Jung

Klaus Büttner, AlexanderSlotty (bis 2007)

StefanieNowak (ab2007)

S oz ia ld em ok ra tische

O rtsvo rs tehe r

D r . S ieg fr ied B r il l1985 -1989

N ils Jen sen 1989 -1993

Klaus-Dieter Jung 1997 -2001

D ie S tad tve ro rdne ten

B er ta K os 1977 -1981edcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA(b is 1979 in N or.)

Pau l H ü lIenhü tte r 1985 -1990

B r ig it te Diederichs-Franke 1989 -1993

Jü rgen W elze11981 -1997

(se it 1990 in N ordenstad t)

R u th A kasoy 1997 -2007

E h renam tlich e r S tad tra t

Pau l H ü lIenhü tte r 1990 -1993

D ie V o rs itzenden

Pau l H ü llen hü tte r 1977 -1986

W o lfgang Spangenberg 1986 -1992

R u th A kasoy1992 -2001

B irg it Pintarie 2001 -2004

R u th A kasoy 2004 -2005

A lexanderS lo tty 2005 -2006

G erha rd U ebersohn se it 2006

E h renvo rs itzende r

W illi S chum acher (2000 versto rben)

Pau l H ü llen hü tte r (ernannt 2010)

W ir tun e tw as fü r S ie - au ch m it unse ren

T rad itio n s -V e rans ta ltu ngen ••• und das schon

se it Jah rzehn ten !

K inde rfes t

Über 30 Jahre schon richtet der SPD
Ortsverein am Ende der Sommerferien ein
großes Kinderfest aus. Anfänglich auf
dem Bolzplatz, heute im Hof des
Gemeinschaftszentrums. Immer wieder
ein Fest für die ganze Familie und
abwechslungsreichem Programm. Einige
Generationen von Kindern haben wir in
den Jahren schon betreut. Nun kommen
diese bereits mit den eigenen Kindern zum
Spielen und Feiern. In diesem Jahr war
einmal wieder das Spielmobil der Falken
aus Frankfurt zu Gast. Da konnte auch das
regnerische Wetter die Stimmung nicht
nachhaltig trüben. Als es richtig schüttete,
wurde im vorbereiteten Saal in der
Turmstraße einfach weiter gebastelt,
gespielt und Kaffee getrunken.

S en io rennachm iH ag

Ebenfalls seit mehr als 30 Jahren können
sich unsere Senioren am Wochenende des
1. Advent über einen stimmungsvollen
Nachmittag mit buntem Programm,
Kaffee und Kuchen und gemütlichem
Ausklang bei einem Glas (oder zwei ...)
Wein freuen. Inzwischen hat auch hier
eine Ergänzung um eine neue Generation
stattgefunden. Der Übergang ist fließend
gelungen. Ein eingespieltes Organisati-
onsteam sorgt auch stets für eine gelunge-
ne Mischung an musikalischen Darbie-
tungen, Lesungen, Auftritten von Chören
und mehr. Auch das selber Singen und die
Unterhaltung mit den Nachbarn an der lie-
bevoll gedeckten Tafel kommt da nicht zu
kurz. Und nicht zu vergessen: stets gehen
die Gäste mit einem kleinen Präsent ver-
bunden mit guten Wünschen für das Fest
und das neue Jahr nach Hause.

B ou le tu rn ie r

Im Jahr 2002 wurde hinter dem
Gemeindezentrum auf Initiative des
Ortsbeirates eine Boulebahn eingerichtet.
Schnell fand sich eine Fangemeinde des
französischen Sportes zusammen. Das
war Anlass für die SPD, von nun an jedes
Jahr im Sommer ein Bouleturnier auszu-
richten, das sich wachsender Beliebtheit
erfreut. Boule spielen kann jeder. Auch
Anfänger haben manchmal Glück und
verblüffen die Könner. Da die
Mannschaften immer neu gemischt wer-
den, kann auch wirklich jeder mitmachen.

N eu iah rsem p fang

Vor zwei Jahren kam eine neue
Veranstaltung hinzu. Der Vereinsring
hatte den jährlichen Neujahrsempfang auf-
geben müssen aus Personal- und organisa-
torischen Gründen. Die SPD fand, dass
dem Jahresanfang ohne offiziellen Auftakt
schon etwas fehlen würde. Also nahmen
wir es in die Hand. Ganz anders als früher,
kleiner, intimer, ohne große Reden und
Programm möchte der Neujahrsempfang
der SPD ein Forum für die Vereine,
Vertreter der örtlichen Institutionen und
auch der eigenen Mitglieder sein.

Tan z in den M a i - ad e !

Eine Veranstaltung haben Sie vielleicht in
der Aufzählung vermisst. Jahrzehntelang
gehörte der Tanz in den Mai der SPD
Nordenstadt zu einer festen Größe im
Festreigen des Ortes. Da ging man gerne
hin. Der Besuch wuchs Jahr um Jahr.
Irgendwann war die Menge der Besucher
so groß geworden, dass der Zugang zur
Halle zeitweilig begrenzt werden musste.
Als dann auch noch die Notwendigkeit
dazu kam, einen Sicherheitsdienst für die
Bewachung des Außenbereichs anzustel-
len, wurde uns klar: die Veranstaltung ist
uns über den Kopf gewachsen. Schweren
Herzens wurde beschlossen, den Tanz in
den Mai nicht mehr~---------n
durchzuführen.
Aber die Norden-
stadter können
weiter in den Mai
tanzen, denn der
TUS übernahm den
Traditionstermin.



K om m una lw ah len 2011 Für Sie in den OrtsbeiratCBA
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G erhard U ebersohn,vutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA55, Jurist S tefan ie N ow ak,67, R entnerin

U w e W aldaeste l,36, In fo rm atiker N orw ina Stender,18, Schü ler in

Jörg B uschhagen, 38, B eam ter

F lo r ian Lang, 19, Schü ler

F rank H üllenhütter, 50 , In fo rm atiker D an B ober,62, V erw a ltungsfachw irt R ita F rom m let-B echt;48, K auffrau



G rünes L ich t fü r d as Schu lk in derh au svutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Zuerst die gute Nachricht, das
Schulkinderhaus kommt. Die SPD hat sich
erfolgreich dafür stark gemacht, dass das
Schulkinderhaus nicht erst zusammen mit
dem Gemeindezentrum gebaut wird, denn
dessen Zukunft steht in den Sternen. Nun
die betrübliche Nachricht, die
Schuldezernentin war nicht in der Lage,
das Konjunkturprogramm des Bundes für
dieses seit langem geforderte Projekt zu
nutzen. Entsprechenden Forderungen der
SPD hat sie zwar zugestimmt, konnte sich
jedoch im Magistrat nicht durchsetzen.
Aber für die private Universität European
Business School standen etliche Millionen
Euro zur Verfügung. Dies sind falsche
Prioritäten. Investitionen der Stadt

müssen für alle da sein und nicht nur für
wenige. Immerhin, im Frühjahr 2012 soll
das Schulkinderhaus fertig sein. Bis dahin
müssen die verrosteten Container auf dem
Schulhof durchhalten. Das Schulkinder-
haus wird Platz für die Betreuung von 130
Kindern bieten. Das sind 40 Plätze mehr
als bisher. Es gibt dann endlich eine
Betreuung an einem Standort. Auch die
pädagogische Ausgestaltung des Angebots
kann verbessert werden. Die Schule erhält
dringend benötigte Schulräume wie das
Arztzimmer und den Werkraum zurück.
Geplant ist, dass die Räume des
Kinderhauses zu den Abendstunden nach
Absprache auch Vereinen zur Verfügung
stehen.

K inderbe treuung in N o rden stad t n och im m er M ange lw a re

Für die Kleinsten, also von null bis zwei
Jahren, gibt es in Nordenstadt nur 20
Betreuungsplätze, und auch das erst, seit-
dem die Arbeiterwohlfahrt 2009 ihre
Kindertagesstätte am Daimlerring 6 eröff-
net hat. Dabei leben rund 200 Kinder in
diesem Alter in Nordenstadt. Die Stadt
geht davon aus, dass für 10 % der unter
Einjährigen, 35 % der Einjährigen und 40 %
der Zweijährigen Krippenplätze vorhan-
den sein müssten. Damit liegt der ange-
nommene Bedarfbei 64 Plätzen. Es fehlen
also mindestens 44 Plätze. Die SPD setzt
sich dafür ein, dass diese Plätze sobald als
möglich geschaffen werden. Schließlich
gibt es ab 2013 sogar einen gesetzlichen
Anspruch auf ausreichend Betreuungs-
plätze für Kinder unter drei Jahren. Wie
hoch der tatsächliche Bedarf ist, ist unklar.
Im Herbst 2010 findet deshalb eine Eltern-
befragung statt. Für die Eltern ist von großer
Bedeutung, dass die Betreuung vor Ort und
nicht am anderen Ende der Stadt stattfindet.

Nicht nur für die Kleinsten, sondern auch
für die Kinder ab drei Jahren bis zur
Einschulung fehlen in Nordenstadt wie
auch insgesamt in der Stadt Wiesbaden
Betreuungsplätze. Das Problem kann nicht
einfach "ausgesessen" werden. Denn die
Zahl der Kinder in diesem Alter steigt
erfreulicherweise. Der Bedarf nimmt also
noch zu.

Rund 300 Kinder zwischen drei Jahren bis
zur Einschulung leben in Nordenstadt. Bei
einem angenommenen Bedarf von 85 %
müssten 253 Betreuungsplätze vorhanden
sein, es gibt aber nur 229. Es fehlen also
24 Plätze. Ohne die 42 Kindergartenplätze,
die die Arbeiterwohlfahrt 2009 geschaffen
hat, wäre der Bedarf noch deutlich größer.
Für diese Altersgruppe gibt es bereits
heute einen Rechtsanspruch auf ausrei-
chende Betreuung. Für die 280 Grund-
schulkinder in Nordenstadt sollten 111
Ganztagsplätze zur Verfügung stehen, es
gibt aber nur 95. Außerdem sollte es 56
Teilzeitangebote geben, es gibt aber nur
35. Der Förderverein der Grundschule und
der Schülerc1ub leisten seit Jahren unver-
ziehtbare Arbeit, um wenigstens den drin-
gendsten Bedarf abzudecken.

Eine ausreichende Betreuung der Kinder
ist nicht nur wichtig, um Familie und
Beruf miteinander vereinbaren zu können.
Kinder, die den Kindergarten besucht
haben, schneiden auch deutlich besser bei
den Schuleingangsuntersuchungen ab.
Damit sprachliche Defizite frühzeitig
abgebaut werden, ist es notwendig, das
Betreuungspersonal in den Krippen und
Kindergärten für diese wichtige Aufgabe
speziell zu qualifizieren. Für die Grundschul-
kinder setzt sich die SPD dafür ein, dass auch
in den Ferien und bei Unterrichtsausfall
eine sichere Betreuung garantiert ist.

H a lfp ip e kapu tt-w as nun?

Die Bretter sind morsch, die Halfpipe
musste aus Sicherheitsgründen gesperrt
werden. Lohnt sich eine Reparatur? Die
Kosten wären sehr hoch. Außerdem wer-
den Halfpipes schon seit Jahren nicht
mehr aus Holzbrettern und Stahlstangen
zusammengebaut. Aber der Platz zwi-
schen Vitis und dem TuS soll weiterhin
für Kinder und Jugendliche erhalten blei-
ben. Dort steht ein Basketballkorb. Es gibt
eine Sitzgruppe, wenn auch ohne
Regenschutz. Aber ist eine Halfpipe noch
angesagt? Dazu werden die Jugendlichen
befragt. Erst dann wird im Ortsbeirat ent-
schieden, ob die alte repariert, eine neue
aus Beton gebaut oder z.B. ein Parcours
errichtet wird. Die SPD setzt sich dafür
ein, dass umgehend eine Lösung im Sinne
der Jugendlichen gefunden wird.

F in an zen des O r tsbe ira ts

Für das Haushaltsjahr 2010 stehen dem
Ortsbeirat insgesamt 66.000 Euro zur
Verfügung. Damit können Spielgeräte auf
Spielplätzen oder auch Bänke und
Sitzgruppen beschafft werden. Vereine,
die einen konkreten Antrag stellen, kön-
nen einen Zuschuss erhalten.

R ew e kom m t

Neben Aldi, Lidl, Edeka und Real wird
nun auch Rewe einen Supermarkt in
Nordenstadt errichten. Standort ist das
Gelände von Magnetoplan an der
Siemensstraße. Rewe übernimmt die
Kosten für einen neuen Gehweg entlang
der Konrad-Zuse-Straße. Jedoch weigert
sich Rewe, auch die Kreuzung Konrad-
Zuse-StraßelHessenring für seine neuen
Kunden verkehrssicher umzubauen. Der
Ortsbeirat fordert, dass hier ein Kreisel
errichtet wird. Der neue Supermarkt wird
nicht nur mehr Verkehr erzeugen, sondern
auch Auswirkungen auf das
Gemeindezentrum haben. Wenn im Ort
bereits fünf Supermärkte vorhanden sind,
dann ist nach Auffassung der SPD kaum
damit zu rechnen, dass sich bei einem
Neubau des Gemeindezentrums ein sech-
ster Supermarkt rentieren würde.

B e i R o t ü ber d ie A m pe l

Auf der Hunsrückstraße wird nicht nur oft
zu schnell gefahren. Anwohner und
Schulkinder berichten, dass Autos auch
bei Rot über die Ampel am Geisbergweg
fahren. Auf Anregung des Ortsbeirats
überprüft die Verwaltung, ob eine
Blitzanlage installiert werden kann. Die
Ampel sichert den Schulweg der Kinder,
die vom Mergenthaler Weg und der
Senefelderstraße kommen.
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SPAGA(R)T wurde 1998 geboren und ist
Gitarre, Gesang, Percussion. Nach Jahren
der Musik in verschiedenen Formen ent-
schieden wir uns für den instrumentalen
Minimalimus. Wir das sind Dirk
Heidenfelder und Jürgen Debus - haben das
Rad natürlich nicht neu erfunden, doch die
Erkenntnis aus der musikalischen Erfahrung
ist, dass mehr Instrumente nicht unbedingt
bessere Musik bedeuten und das Wenige
reizvoll genug ist.

Schon kurz nach der Bandgründung folgten
die ersten Proben, bei denen wir älteres noch
vorhandenes Liedmaterial aus eigener Feder
zunächst für 2 Gitarren neu arrangierten. Das
Ganze funktionierte gut und wir beschlos-
sen, das Projekt ernsthaft voranzutreiben.
Dazu gehörten auch notwendige Investitionen
in gutes Handwerkszeug.

Dadurch, dass wir immer Musik zum Text
machen und nicht umgekehrt, kommt den
Worten eine zentrale Bedeutung zu, weil sie
immer zuerst da sind. Die Musik unterstützt
den Text stilistisch und mituner auch durch
Kontraste. Das Ganze wird durch elementa-
re Percussion ergänzt und veredelt, weil
damit die bestmögliche Balance zu den aku-
stischen Gitarren gegeben ist und man
schlicht damit mehr machen kann als mit
einem Schlagzeug.

Mit einem Gitarrenduo verbindet man meist
einen Simon-&-Garfunkel-Verschnitt oder 2
Latinobarden. Beides ist bei uns nicht der
Fall. Ein weises Zitat beschäftigt sich damit,
"das Große im Kleinen und das Wenige im
Vielen" zu sehen. Das streben wir an. Der
Name SPAGA(R)T soll alles, was wir
machen, kompakt symbolisieren und steht
für die Kunst, diesen Spagat hinzukriegen.

Mit Musik Geld zu verdienen ist nicht ver-
werflich und stört auch uns überhaupt nicht,
doch wollen wir dies nicht um jeden Preis.
Wir stehen hinter dem, was wir tun, und
wenn wir auf diesem Weg unsere vertonten
Gedanken vermitteln können, ist das umso
besser. Ob man die Ansichten teilt, ist
zweitrangig; für uns ist ein Erfolg, wenn
man sich damit beschäftigt. Damit dies auch
außerhalb der Räume unserer Liederwerkstatt
geschehen kann, produzierten wir die Alben
NOCHMAAAL (2000) und HOCH HIN-
AUS (2004). Nachdem sich unsere
Percussionistin Anja von der Band verab-
schiedete, begannen wir nach einiger Zeit,
die Jungpercussionisten Dominik Imhof und
Benjamin Debus zu integrieren. Mit einem
neuen CD-Projekt wird noch Ende 2010
begonnen.

S to lp er -
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Im Jahre 2004 begann der Künstler Gunter
Denmig, eine Idee zu verwirklichen. Er star-
tete sein Kunstprojekt "Hier wohnte ...". Er
begann Stolpersteine herzustellen, mit
Messingplatten versehene Pflastersteine, und
sie vor den letzten selbst gewählten
Wohnungen der Opfer des Naziterrors im
Bürgersteig zu verlegen. Alle Stolpersteine
sind gleich gehalten. Sie enthalten den
schlichten Text "Hier wohnte" gefolgt vom
Namen des Opfers und den Geburts- und
Sterbedaten. Die Stolpersteine sollen uns an
die Menschen erinnern, die Opfer des
Nationalsozialismus wurden und über deren
Schicksal wir uns Gedanken machen sollten.

Ab 2005 wurden die ersten Stolpersteine in
Wiesbaden verlegt, im Jahre 2008 dann die
ersten beiden in Nordenstadt. Sie erinnern an
Selma Fried und Martha Schiffer, beide
geborenen Nordenstadterinnen jüdischen
Glaubens, die in der Stolberger Straße wohn-
ten. Die Eltern führten dort den
Kolonialwarenladen Fried. Beide Frauen
wurden in Sobibor bzw. Auschwitz ennor-
det, Martha Schiffer zusammen mit ihrem
Mann und dem kleinen Sohn Herbert. Im
vergangenen Jahr wurden in der Rüsselgasse
zwei Stolpersteine für Sali und Frieda
Löwenstein verlegt, die ebenfalls in Sobibor
ermordet wurden. Sali Löwenstein war
Viehhändler und unter anderem als
Vorstandsmitglied im Gesangverein im
sozialen Leben Nordenstadts verankert, Bis
zuletzt versuchten seine Kinder Selma und
Julius eine Ausreise der Eltern nach
Südafrika oder Amerika zu ermöglichen. Es
war zu spät, die Kontingente erschöpft.
Wegen der schweren Krankheit der jüngsten
Tochter Mally, die 1939 starb, waren sie zu
lange hier geblieben. Diese vier ersten
Stolpersteine wurden von privaten Spendern
aus den Familien finanziert.
Am 18. Oktober fand eine weitere feierliche
Stolpersteinverlegung statt. Der Ortsbeirat
hat dankenswerterweise die Patenschaft für
die 5 neuen Steine übernommen. Im
Geisbergweg 2 wohnte bis zum

1
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Hatten Sie nicht auch schon Probleme, die
mit einfacher Hilfe hätten gelöst werden
können? Ob Einkaufen, Aufräumen,
Putzen, Spazierengehen, Babysitten,
Wäsche waschen und aufhängen und was
sonst noch. Die Hilfe der Alltagsengel
kommt dafür wie gerufen.

Bei diesem Angebot, welches von der
AWO betreut wird, erhalten die fleißigen
Helfer einen Tariflohn. Dennoch ist der
Preis für den Auftraggeber bezahlbar. In
13,- € pro Stunde sind Sozialversiche-
rungsbeiträge, Haftpflichtversicherung,
Mehrwertsteuer und Anfahrkosten inner-
halb des Wiesbadener Stadtgebietes ent-
halten. Darüber hinaus sind die entstehen-
den Kosten, wenn es sich um haushaltsna-
he Dienstleistungen handelt, steuerlich
absetzbar.

Unterstützt wird dieses Angebot von der
Landeshauptstadt Wiesbaden im Rahmen
der beschäftigungspolitischen Initiative
für Arbeit suchende Personen.

Darüber hinaus bietet die AWO auch den
Service der ,AWO-Engel' an. Das sind
ehemalige Alltagsengel, die aus dem
Projekt in eine Festanstellung bei der
AWO überuommen wurden. Diese
Mitarbeiter zeichnen sich durch große
Professionalität, hohes Engagement und
Flexibilität aus. Sie sind mit den
Tätigkeiten aus ihrer vorangegangenen
Projektmitarbeit bestens vertraut und bie-
ten Ihnen hochwertige Qualität im
Bereich haushaltsnaher Dienstleistungen.
Die entstehenden Kosten für diesen
Service liegen je nach Tätigkeit zwischen
15 € und 18 € pro Stunde.

Egal, ob Sie sich für einen Alltagsengel
oder einen AWO-Engel entscheiden,
rufen Sie einfach unter der Rufnummer
0611 -9531911 an! Gerne beantwortet die
AWO ihre Fragen.

Jahre 1942 die angesehene Familie
Schönfeld. Clementine Schönfeld vor allem
wird als warmherzige Frau beschrieben. Sie
beherbergte in ihrem Haus über viele Jahre
hinweg alte bedürftige Juden. Sie war als
sehr fleißig und immer hilfsbereit in der
Gemeinde bekannt. Das half ihr, ihrem Sohn
Benni und der Tochter Irene mit Mann
Ludwig und dem kleinen Sohn Paul, nichts.
Drei weiteren Töchtern gelang zwar die
Flucht nach Amerika und England, für diese
fünf aber gab es kein Entkommen mehr. Bei
der Verlegung der Steine wurde das Leben
der Familie gewürdigt. Die Recherchen haben
wie bei allen anderen Stolpersteinverlegun-
gen Mitarbeiter des Aktiven Museums
Spiegelgasse zusammengetragen und haben
sie in einem Erinnerungsblatt vorgelegt.

Wer sich dafür interessiert, wie man Pate für
weitere Stolpersteine in Nordenstadt werden
kann, darf sich zur Kontaktaufnahme gerne
unter 06122/6727 an Gabi Wahler wenden.
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Mütter und Väter, die ihre Kinder mit dem
Auto zur Schule bringen, haben dafür
viele Gründe: unsicherer Schulweg,
Dunkelheit, Zeitnot usw. Das rechtfertigt
aber nicht, verkehrsgefährdend über
Bürgersteige zu fahren und riskante
Wendemanöver vorzunehmen. Deshalb
wollten einige Eltern die Aktion
"Kinderknöllchen" starten. Schulkinder
verteilen Zettel, auf denen höflich darum
gebeten wird, rücksichtsvoll zu fahren und
niemanden zu gefährden. Im Schuleltern-
beirat stieß die Idee aber auf großen
Widerstand. Deshalb fordert der Ortsbeirat,
dass das Ordnungsamt verstärkt einschreitet.

S tad tte ilv e rk eh rsp lan
in A rbe it

Die Verkehrsprobleme in Nordenstadt
sind seit langem bekannt. Engpässe sind
insbesondere die Oberpfortstraße und die
Hunsrückstraße. Täglich fließen über
10.000 Fahrzeuge hier durch. Das
Ingenieurbüro Heinz und Feier hat den
Auftrag, Lösungsvorschläge für den
Stadtteil zu erarbeiten. Ein Zwischen-
bericht liegt mittlerweile vor. Danach sind
vom Gesamtverkehr nur 30 % Durch-
gangsverkehr. Große Lösungen wie eine
Ostringverlängerung mit gleichzeitiger
Sperrung des Holzwegs wurden noch
nicht untersucht. Die Gefahr solch großer
Lösungen besteht aber darin, dass
Zusatzverkehr nach Nordenstadt ange-
lockt wird. Empfohlen wird eine Anzahl
kleinerer Maßnahmen. Dazu gehört ein
Kreisel an der Kreuzung Konrad-Zuse-
StraßelHessenring sowie Halteverbote in
der Oberpfortstraße und im Holzweg,
damit die Sichtbedingungen beim
Abbiegen verbessert werden. Zwei zusätz-
liche Fahrscheinautomaten sollen aufge-
stellt werden, und zwar an der Haltestelle
Westring und an der Hunsrückstraße.
Nach den Berechnungen der Experten
wird der neue Rewemarkt zusätzliche
Verkehrs bewegungen bringen. Ein
Supermarkt in einem neuen Gemein-
dezentrum würde den Verkehr um 800
Bewegungen steigern; ob der Hessenring
diesen Zusatzverkehr aufnehmen könnte,
wurde noch nicht untersucht. Sollte der
Hainweg bebaut werden, kämen 3.000
Bewegungen hinzu. Käme auf das ehema-
lige Möbel-Unger-Gelände ein Fach-
marktzentrum, würde der Verkehr um
13.000 Bewegungen steigen. Der Verkehr
vom und zum Gewerbegebiet lässt sich
nur in den Griff bekommen, wenn der
Stadtteilverkehrsplan Nordenstadt mit den
Plänen der anderen östlichen Stadtteile
abgestimmt wird.CBA
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SPD Nonlenstadt diskutiert über Wohnen im Alter

"Es ist ganz in Ordnung, wenn ältere
Menschen so lange wie möglich in ihrem
gewohnten Umfeld bleiben wollen, wo sie
sich wohlfühlen - und man darf ruhig Hilfe
in Anspruch nehmen, um individuelle
Lösungen zu organisieren" - für diese
Feststellung bekam Beatrice Remmert, stell-
vertretende Geschäftsfiihrerin der Arbeiter-
wohlfahrt (AWO) Wiesbaden, bei der Veran-
staltung "Leben und Wohnen im Alter" viel
Beifall. Die SPD Nordenstadt hatte zur
abendlichen Diskussion ins Haus der Verei-
ne eingeladen und es kamen so viele Bürger-
innen und Bürger, dass immer wieder neue
Stühle herbeigeschafft werden mussten.
Moderiert von Angelika Schmidt vom Vor-
stand der Nordenstadter SPD entwickelte sich
ein lebhafter Austausch der Besucher mit den
Experten Beatrice Remmert und Johannes
Weber, Leiter der Abteilung Altenarbeit im
Amt für Soziales der Stadt Wiesbaden.

Der Vertreter der Stadt beschrieb intensiv
das gut ausgebaute Netz von Beratungs- und
Hilfsangeboten in Wiesbaden, das von der
Stadt effektiv gesteuert werde. Neben
Wohnanlagen für ältere Menschen gebe es
auch Alten- und Pflegeheime sowie ambu-
lante Dienste verschiedenster Träger. Die
städtischen "Beratungsstellen für selbststän-
diges Leben im Alter" stünden Hilfesuchen-
den bei ihrer Lebensgestaltung zur Seite
(Beratung für Nordenstadt: Frau Langer, Tel.:
0611/31-3852; Informationen im Netz unter

www.wiesbaden.de
dann klicken: Leben in Wiesbaden/

Gesellschaft und Soziales/Ältere
MenschenlBeratung und Hilfe.

Für Beatrice Remmert gilt es, in allen
Phasen des Alters möglichst viel
Lebensqualität zu erhalten. Das bedeute für
den einen ein kommunikatives, aktives
Zusammenleben mit seinen Mitmenschen,
für den anderen eher die Möglichkeit zur
Abgeschlossenheit und Beschäftigung mit
seinen eigenen Interessen. Die AWO plädie-
re dafür, solche verschiedenen Lebensstile
mit ebenso verschiedenen Hilfs- und
Betreuungsangeboten zu unterstützen. "Nicht
jeder alte Mensch muss irgendwann ins
Pflegeheim ziehen. Sie müssen aber auch
keine Angst vor einem Heim haben, Ihre
Lebensqualität endet nicht mit dem Auszug
aus den eignen vier Wänden. Für manche
wird sie in einer neuen Umgebung mit mehr
Versorgung sogar besser", schilderte Beatrice
Remmert ihre Erfahrungen als Leiterin des
Robert-Krekel-Altenhilfezentrums (AWO-
Beratung: Frau Mersiovsky, Tel.:
0611/95319-49; Informationen im Netz
unter www.awowiesbaden.de ).
Besonderes Interesse fand gegen Ende der
Veranstaltung die Informationüber den Neubau
eines AWO-Pflegeheims in Bierstadt. "Das
wäre doch eine Alternative für uns Norden-
stadter, dann ist man nicht ganz so weit weg
von zuhause", freute sich eine Besucherin.
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Fünfundzwanzig Jahre
_______ ...,1vbw, der Vorstand ließ

es sich nicht nehmen, das am 7. September
groß zu feiern. Viele, viele kamen, die sich
dem vbw verbunden fühlten. Das
Improvisationstheater "Für Garderobe keine
Haftung" übernahm es, auf die ihm eigene
Art und Weise die Schlaglichter auf die
Geschichte des vbw zu werfen. Intelligent
und humorvoll stellte die Gruppe um
Frederik Malsy den nicht ganz reibungslosen
Start des vbw vor 25 Jahren dar. Das
benachbarte vbw Bierstadt war seinerzeit
nicht sonderlich begeistert über den neuen
Konkurrenten an seiner Seite. Das Theater
begleitete improvisierend den Weg der bei-
den Bildungseinrichtungen zur heutigen
engen Kooperation. Der Weg dorthin war
etwas ungewöhnlich und überraschend, das
Ziel wurde aber auch so erreicht. Auch für
die Frage, wie und wo man Dozenten finden
kann oder wie man Kurse so beschreibt, dass
die Leute verstehen, was gemeint ist, hatte
die Theatergruppe neue Ideen und
Vorschläge.

Der Saal ging mit bei diesem Parforceritt
durch die vbw-Geschichte. Ermutigt und
bestärkt wurden die Vertreter der Erwachse-
nenbildungseinrichtungen durch die Worte
der Kulturdezernentin Rita Thies, dass das
Wiesbadener Modell einer vhs mit mehreren
selbstständigen Vorortsbildungswerken vor-
bildlich sei. Und man freute sich über die
Zusage, dass sie weiterhin vom Kulturamt,
auch finanziell ungeschmälert unterstützt
werden. Der SPD-Stadtverordnete Jürgen
Becker - in Vertretung für den verhinderten
Helmut Nehrbass - würdigte die Bedeutung
der Erwachsenenbildung vor Ort. Angelika
Schmidt, Vorsitzende des vbw, konnte sich
noch über viele Geschenke freuen, dann
begann der zweite Höhepunkt des Abends.
Kochdozenten des vbw (Frau Jung, Frau
Müller von der Winden, Herr Piccinno, Frau
Theuerkaut) hatten ein großes Buffet vorbe-
reitet und brillierten mit ihren Kochkünsten.
Das Limehouse Trio aus Wiesbaden spielte
Jazz-Standards, während Aktive und
Ehemalige, Freunde und Kollegen noch
lange in Erinnerungen schwelgten.

Die neue und alte Vorsitzende Gertrud Jensen u.
Angelika Schmidt »umrenmen« Andreas Gehring


